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JImtne.

flrahltltije glätter für bie itterkltatt
mit bcfonberer 33eriictfid;tigung ber

Munft im gattbtoerf.
ÖeraitSgegeben unter SKitiuirtung fdfroeijerifdfer

Kunft^anbmerîer unb ïecffniïer
non pulter greitn-fjolöiniiljMtrrn.

irpn für bit affimllm Publikationen bee $d)ioei?. ©eroerbetrereine.

SDfftjielle^ mtb ofitiptorifdjeg Drgatt beb ïinrg. Sdjnttebe= unb ffinperntetfterôerauê.

©rfdjeint je 6amäta_g§ unb ïoftet per Semefter gt. 3. 60, per galjr gr. 7. 20.
3nferate 20 (£t§. per lfpaltige fßetitjeite, bet größeren 2lufträgen

entfpred)enben SRabatt.

9«« pitteCmnf; ift gut beut JWter tote ber Sugettb,
glut iKUtefmSPgftelt affetn t(t Reiite §ugettb.

fJcrbattbatvclVit.

5 Sokuheweguitg ber üötün«

^ .ap rfjcttcr staler itnb Sacfterer.

^ \L/ SDiewefentlichftengorberungen
y jjg; » firtb : 92eunftünbtger ülrbeitg»

I tag fiir bie Sai'fon ootrt 1.

DJiärg big 1. 9îobember; für
bie ßeit bom 1. Oîobember big 1. üftärg (tote ©aifon)
nach Uebereinlotnmen, jeboct) minbefteng fiebert ©tunben.
21n ©amgtagen muff ber Soffn fpätefteng um 6 Utjr in
ben tpänben ber ©eljilfen fein. Ueberflüffigeg SSarten

foil alg Ueberftunbenarbeit berredfnei roerben. 31 n ben

©amgtagen bor Dftern unb Ißfingften Slrbeitgfdjlug um
4 Uljr. SBenn in ber 2öer!ftätte (unb nicht gum Sei»

fpiel auf einem 9îeubau) gearbeitet wirb, foil bie 21r»

beitggeit bom Betreten ber ÜBertftätte an geregnet
werben. 9ln gewöhnlichen ©amgtagen iJIrbeitgfchlufi um
5 Wfr abenbè. äftinimallohn für ÜJtaler 50 ißfg., für
Sünftreicher 45 ißfg. per ©tunbe. $ik lleberftunbeu big
10 Ulfr abenbg 50 ißrog., nach 10 Ulfr big früh 7 Uhr
100 Ißrog. Sohngufdflag. gür ilanbarbeiten (außerhalb
beg Surgfriebetig) 2 äftarf IJufchlag Vergütung
für greife unb $eit. gür Arbeit auf ipängegerüften unb
Slnlegeleitern 1 SDtarî pro Stag mehr, für gefährlichere
Snnenarbeiten (©tiegenifäufer rc.) ohne üoflftänbig ge=
becfte ©erüfte 50 ißfg. pro Stag mehr, ©inbehalten
eineg Stagloljneg für anbertrauteg äBerfgeug ift

unftatthaft. ©egenfeitige ®ünbigung foil nicht ftatt=
finben.

ypi'fd)irbcttc$.
©in ïethutfnnt pr fgeranbilbung bon Bauführern

ttnb Sorarbeitern ift in ©enf geplant.
SSte Slngetegentjeit ber Batjnhoferweiternng Qüridj

rüdt ihrer ©rlebigung entgegen. 2)er Sunbegrat hot
bie Hiorboftbahn eingelaben, bag Salphofgebaube an
feiner je^tgen ©teile im ©inne ihreg ißrojefteg oom
Slîobember 1897 auggubauen. SDamit ift bie befinitibe
©enehmigung ber higher alg probiforifche Sauten aug»
geführten Slettberungen im Snnern beg Salphofeg (Ser=
türgung ber 6 ^allengeleife, ©inführung breier neuer
©eleife auf ber nörblichen ©eite außerhalb ber fpalle,
Einbringung bon Ëaffafchaltern unb ©epädpabiüong in
ber Ipalle) oerbuitben. SDie weitere lugfülfrung beg

ißrofetteg oon 1897 bringt nun bie Serlegung beg
SBartfaaleg unb ber IReftauration III. Ulaffe auf bie
DIorbfeite gegenüber ben gleichen iRäumlichfeiten II. S'laffe,
unb bie ©rftellung eineg gweiftöcligen ©ebäubeg mit ge»
becltem ißefthof längg ber äftufeumftraffe für bie Sahn»
poft. SDie bisherigen Sßartfäle I. unb II. filaffe werben
itt einen berfefjmotgen; eg bleibt nur ein Heiner SDamen»

falon referbiert. ©tfjlie^IicE) gehört gu bem ißrojeft noch
bie Slnlage einiger iRüclftellgeleife gwifchen ber ©ihl
unb ber Öangftrahe. Son einer §ochlegung beg Sahn»
hofeg behufs Surdhführung ber ©trafenberbinbungen

für ^
die schweiz.
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Innungen und
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Praktische Kiätter für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Waiter Senn Aoldingliausrn.

Organ für die »Wellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Wagnermeistervereins,

Erscheint je Samstags und kostet per Semester Fr, 3. 6V, per Jahr Fr. 7. 2V.
Inserate 20 Cts per Isvaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Pas Mittelmaß ist gut dem Alter wie der Angend,
Hlur Mittelmäßigkeit allein ist keine Hngend.

Uerlmndswesen.

5 Lohnbewegung der Mün>

^ lhener Maler und Lackierer.
S ì Die wesentlichsten Forderungen
^ " iiud: Neunstündiger Arbeits-
^ îag für die Saison vom 1.

März bis 1. November; für
die Zeit voin 1. November bis 1. März (tote Saison)
nach Uebereinkommen, jedoch mindestens sieben Stunden,
An Samstagen muß der Lohn spätestens uin 6 Uhr in
den Händen der Gehilsen sein. Ueberflüssiges Warten
soll als Ueberstundenarbeit verrechnet werden. An den

Samstagen vor Ostern und Pfingsten Arbeitsschluß um
4 Uhr. Wenn in der Werkstätte (und nicht zum Bei-
spiel auf einem Neubau) gearbeitet wird, soll die Ar-
beitszeit vom Betreten der Werkstätte an gerechnet
werden. An gewöhnlichen Samstagen Arbeitsschluß um
5 Uhr abends. Minimallohn für Maler 50 Pfg., für
Anstreicher 45 Pfg. per Stunde. Für Ueberstundeu bis
10 Uhr abends 50 Proz., nach 10 Uhr bis früh 7 Uhr
100 Proz. Lohnzuschlag. Für Landarbeiten (außerhalb
des Burgfriedens) 2 Mark Zuschlag oder Vergütung
für Reise und Zeit. Für Arbeit auf Hängegerüsten und
Anlegeleitern 1 Mark pro Tag mehr, für gefährlichere
Jnnenarbeiten (Stiegenhäuser sc.) ohne vollständig ge-
deckte Gerüste 50 Pfg. pro Tag mehr. Einbehalten
eines Taglohnes für anvertrautes Werkzeug ist

unstatthaft. Gegenseitige Kündigung soll nicht statt-
finden.

Verschiedenes.
Ein Technikum zur Heranbildnng von Bauführern

und Vorarbeitern ist in Genf geplant.
Die Angelegenheit der Bahnhoferweiternng Zürich

rückr ihrer Erledigung entgegen. Der Bundesrat hat
die Nordostbahn eingeladen, das Bahnhofgebäude an
seiner jetzigen Stelle im Sinne ihres Projektes vom
November 1897 auszubauen. Damit ist die definitive
Genehmigung der bisher als provisorische Bauten aus-
geführten Aenderungen im Innern des Bahnhofes (Ver-
kürzung der 6 Hallengeleise, Einführung dreier neuer
Geleise auf der nördlichen Seite außerhalb der Halle,
Anbringung von Kassaschaltern und Gepäckpavillons in
der Halle) verbunden. Die weitere Ausführung des

Projektes von 1897 bringt nun die Verlegung des
Wartsaales und der Restauration 111. Klasse auf die
Nordseite gegenüber den gleichen Räumlichkeiten II. Klasse,
und die Erstellung eines zweistöckigen Gebäudes mit ge-
decktem Posthof längs der Museumstraße für die Bahn-
post. Die bisherigen Wartsäle I. und II. Klasse werden
in einen verschmolzen; es bleibt nur ein kleiner Damen-
salon reserviert. Schließlich gehört zu dem Projekt noch
die Anlage einiger Rückstellgeleise zwischen der Sihl
und der Langstraße. Von einer Hochlegung des Bahn-
Hofes behufs Durchführung der Straßenverbindungen
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